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Der pädagogische Itinodirehtor.
A'on Victor Zwicky.

„Das Edle zu erkennen, ist
Gewinnst, den- nimmer uns
entrissen tverden kann."

Einer hat einmal die Presse die siebente Grossrmaeht

genannt. Weil sie die Gedanken der Welt beherrscht",

ihren Kurs angibt und sie in ihren Diennst zwingt. Weil
A den Zeitgeist der Welt wiederspiegelt und dadurch
Gedankenkreise in Bewegung setzt, die keine Grossmaehî
der Welt sonst beeinflussen kann. Weil vom gedruckten
Wort eine das Handeln der Mensehen bestimmende Kraft
ausgeht, und die Piesse der AVeit ein ungeheures Heer
solcher Kräfte darstellt. Das wird immer so sein. Aber
neben dieser siebenten Grossrmacht steigt bereits eine
andere, eine neue und kühnere, eine einflussreichere, ge-
waltigeie Grossmacht auf. die vor Jahren klein nnd
schattenhaft aus dei Erde wuchs und -nein jetzt gigantisch
neben der Pn es-e emporzurichten beginnt, die in zähem
Eingen alle sieh ihr entgegenstemmenden Eivalen
niedergeworfen und sieh triumphierend über dem Gekrab-
bel der Lästerer nnnd Widersacher bochgereckt hat —
eine achte Gossrmaeht, vom Blute des modernsten
Zeitalters grossgezogen, vom Knistern der Elektrizität, vom
Zyklopenschlag der Technik, von denn Wundern der Chemie,

von der hehren Geklärtheit den Künste, von den'

Raserei des Kriege-, von allen Schicksalen der Menschlichkeit

erfüllt und durchdrungen. Diese achte Grossmacht
ist die Kinematographie. Nichts nützt aller Widerstand,
alles tückische Gestammel, alle kleinlichen Verleum¬

dungen, persönliche Wut. bürgerliche Polemik, konservative

Hetze, nichts hilft armseliges Entgegen stemmen
der Kinofeinde: die Macht wächst, sie wächst nnit jedem
Tau. nicht einmal der Krieg vermag ihre Wurzeln zn
untergraben, es ist als ob sie immer neue Kraft aus
tausend unsichtbaren Adern der Erde entzöge. Eine Gross-
maeht, in deren Reiche, gleich demjenigen Alexanders,
die Sonne nie untergeht: weltumspannend, weltbedeutend.

Eine solch ungeheure Macht hat aber auch einen
ungeheuren Einfluss, und niemandem kann es gleichgültig
sein, ob dieser Einfluss gut oder schlecht ist. Die
Kinematographie ist dennnn auch zu einenn so wichtigen Faktor
in der Entwicklung der modernen Volksseele geworden,
dati es am Platz ist, Iner einmal davon zu sprechen. Nicht
nnit unrecht ist von gemässigt urteilenden, sachlichen
Volkskennern darauf hingewiesen worden, welch tiefe
V n kungen das lebende Bild auf die Psyche des Volkes
ausübt und wie bedeutsam es daher ist, den Einfluss der
Kinematographie in gute Bahnen zu lenken. Handelt es
sich, wie wir sahen, um eine Grossmacht, so geht die
Präge sofort nach dem Beherrscher oder dem Regenten.
Aber genau so. wie die siebente Grossmacht, die Presse,
kein Oberhaupt kennt, dessen Befehlen sie sich zu beugen
¦latte — es sei denn, ria-- sie -ich den Pressgesetzen des

Staates zu fügen hat — genau so wenig untersteht die
Kinei Latographie einem souveränen Herrscher, einem
obersten Gesetzgeber oder dergleichen. Die siebente und
nun auch die achte Grossmacht regieren sich selber. Sie
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Von Victor ^viekv.

„Dss Dciie nn erkennen, ist
Devinnst, cler nirnrnsr nns sut-
rissen verclen Ksnn."

Diner Kst sinnisi clie Dresse clie siebente DrossinneKt

FSnsnnt. Weit sie ciie DecisnKen cier Veit KeiierrseKt,
iiiren Dnrs sn^ikt nnci sie in idren Dienst nvinAt. Veü
sie cien Zeitgeist cier Weit vieciersvieAeit nnci clscinrck De-

cisnkenkr-sise in DevesnnZ setnt. ciie Keine DrossuiseKt
cier Welt sonst Keeintinssen Ksnn. Weii vorn SeclrneKten
Wort eine ciss Dsnciein cier ^lenseken Ksstiinrnenäe Dn-stt
snsAeKt. nncl clie Dresse cier Weit ein nn^ekenres Deer
soieker Drstte cinrsteiit. Dss virci iinnier so sein. VKer
neken ciieser siekenten DrossinneKt steigt Kereits eine nn-
ciere, eine nene nnci KiiKnere, eine eintinssreiekere, Se-
vsitiKere Drossrnsent snt, 6ie vor .Isliren Klein nncl

sekstteukstt sns cler Drc>e vneks nncl siek ietnt AiAsntiseK
neken cier Dresse ernnornnriekten KeAinnt, ciie in nsksni
Dingen siie siek ikr entAeKensteniNienclen Divslen nie-
cierZevorteu rrnci siek trininniiierenci iiker cleni DeKrsK-
Kei cier Düsterer nncl Wiclersselier IioeiiAereeKt Kst —
eine seilte Dossinsekt, voin Dinte cies inociernsten n^eit-
siters KrossAenoAen, voin Dnisteru cier DieKtrinitst, voin
^vKionenseKisZ cier DeeKiliK, von cien Wnnciern cier K'Ks-

inie, von cier KeKren DeKisrtKeit cier Dünste, von cler Ds-
serei cies DrieAes, von siien LeKieKssisn cier ^lensekliek-
Keit ertiiiit nn6 cinreKcirnnAen. Diese seKte DrossinseKt
ist ciie DinsinstoArsnKis. XieKts niitnt siier Wicierstsnci,
«lies tiiekiseke Destnrnrnei, siie KieiniieKen Verlennc-

cinnAeu, oersöniieiie Wnt, KniAeriieKe DoierniK, Konser-
vstive Deine, niekts Kiitt sriiiseÜAes DntAeAeiisteninies
cler Dinoteincle: ciie nisekt vseiist, sie vsekst init zeciein
DsA, niekt eininsl cier DrisA vsruiSA ikre Wnrnein no
nnteiArsKen, es ist sls ok sie iurruer nene Drstt sns tsn-
sencl nnsielitksreu ^,clern cler Drcie entnö^e. Dine <Zr«ss-
insekt, in cleren DeieKe, SieieK ciernieuiFsn .Viexsnäers,
clie Lonne nie nuterAeKt: veitninsnsnnenci, veitkecien-
tenci.

Dine solek nuAeKeure nisekt Kst sker snek einen nn-
Aelienren Dintinss, nnci uiernsnclern Ksnn es SieiekAiiitiA
sein, ok ciieser Dintinss Ant «cier sekieeiit ist. Die Dine-
inst«ArsnKie ist clenn sneii nn sinern so viekti^en DsKtor
in cier DntvieKInnK cler inocieruen Volksseele Kevorcieu,
cisiZ es sni Distn ist, liier einrnsl clsvon nn snreeken. XieKr
init DnreeKt ist voii SenisssiZt nrteileiiclen, ssekiieken
VoiKsKennern clsrscit iiiiiKeviesen vorclen, veiek tiets
WirKnnSen ciss iekencie Diici snt ciie Dsvciie cies VoiKes
snsiikr nncl vie Kecientssni es cisksr ist, cien Dintinss cier

DineuistoZnsvKie in Ante DsKnen nn lenken. Dsncieit es

sieii, vie vir sslien, nni eiue Drossrnseiit. so AeKt 6is
DrsAe sotort nsek cisrn DsKsrrseKer ocier ciern Dementen.
Vlier Aensn so, vie ciie siekente DrossrnseKt, clie Drssss,
Kein OKerKsnnt Kennt, ciessen DeteKleu sie siek nn Kenten
',stte — es sei cienn, cisss sis sieii cien DressAesetnsn ciss

Ztsstes nn tnAen Kst — Aensn so veni^ nnterstekt ciie

ivineinstoZnspliie einein sonversuen DerrseKer, einenc
okerstsn össetnSsKer ocisr cierAisieKen. Die siekente nnci
nnn snek ciie seKte DrossrnscKt regieren siek seiker. 8is



Seite 4 KINEMA Nr. 36

sind nur vom Zeitgeist abhängig. Von ihm sind sie

erfüllt.

Zunächst müssen wir uns einen Augenblick mit dem

befassen, worauf es ankommt: die Moral. Die Kinematographie

kann moralisch odei unmoralisch wirken, das ist

natürlich, ist die selbstverständliche Folge jeder
Grossmacht. Enten wir uns einen Augenblick die Wirkungen
des Lichtbildes ins Gedächtnis, sie sind nachhaltiger als

alle Lektüre, ein weit stärkeres Fluidum als das

geschriebene Wort. Man Lage jeden Mann, cler acht oder

zehn Stunden schwere Handarbeit verrichtet hat, was

ihm passiert, wenn er an ein Buch herangeht. Er wird
gestehen, dass er in weniger als zwei Alinuten einnickt.

Das Kinobild hält ihn wach, es bannt das Auge des

Beschauers wie mit dem Blick der Schlange. Dies ist der

Grund, warum die Kinematographie Wirkungen ausübt,

die alle billigen Büher der AVeit niemals zu erzielen

vermögen; vom Kinobild geht eine suggestive Macht aus,

es strahlt seinen Inhalt vollkommen in den Beschauer

hinein, eine geistige Emanation geht von der Bildfläche
in den Zuschauerraum, es ist, als ob die Wirklichkeit, all
das, was cler Operateur auf den Film bannte, in den

Beschauer zurückprojiziert würde. Man ist somit imstande,

in jedem Kino der Erde gleichzeitig so und soviele Alen-

schen mit geistigen Erlebnissen zu füllen, ihre Gedanken

zu beherrschen, ihr Bewusstsein in bestimmte Bahnen zu

lenken. End dies tagtäglich. Die Erlebnisse aber kreisen
in den Gehirnen aller dieser Beschauer noch eine Zeitlang
weiter, sie können ihr Gedankenleben ausfüllen oder gar
ihre Handlungen beeinflussen. Die Kinomatographie hat
demnach so uncl soviele Menschen cler Erde in ihrer
Macht: sie kan moralisch oder unmoralisch auf sie

einwirken.

AVas wunder, wenn sachliche Kenner clie vom Kino
hervorgerufene Frage cler Aloral für ungeheuer wichtig
halten. Es ist im Begriff, den Geist cler Nationen zu

formen. Das nationale Gewissen, die nationalen Jdeale uncl

die Grundansichten über Lebensführung werden jene

sein, die der Film ins A'olk trägt. Aber clie Ansichten
über clas, was moralisch und unmoralisch sei, gehen

ungemein auseinander. Alan spürt es erst an den Folgen!
Vor alleren kommt es auf" die A'olksmoral an, und clie ist

von derjenigen cler Herrenwelt wesentlich verschieden.

Die Annahme nämlich, dass die konventionelle Aloral auf
cler ganzen AVeit dieselbe sei, ist ein fundamentaler
Irrtum. A"on den Moralanschauungen cles schweizerischen
Bauern oder des australischen Sehafzüchters kann clie

Aloral cler AVarenhausrnädehen — um nur ein Beispiel zu

wählen — nicht leben. Es sind ganz andere Lebensrieh-

tungen in dem einen und in den andern massgebend. Fühlen

weiden sie indessen alle: dieser Film ist das. was mau
gut, jener das, was man schlecht nennt. Ich sage fühlen;

damit wiid natüilich nichts gebessert. Denn es ist

ja geradezu ein prickelndes Gefühl, von etwas zu wissen,

dass es unmoralisch ist. Auf dieses Prickeln gehl
schliesslich die ganze Produktivität unmoralischer
Erzeugnisse aus.

AVir haben gesehen, dass die Kinematographie gegen¬

über der Lektüre eines Buches ungleich suggestiver
winkt. Mithin muss auch das Unmoralische am Kinobikle
ungleich tiefer im Gemüt des Beschanners haften bleiben.
Die Sache steint so. dass man nnittelst der Kinematographie

ein Volk überhaupt ruinieren könnte. Dieser
Gedanke musste ein faszieiendes Motiv für einen Schriftsteller

bilden. Er könnte ein utopisches Buch übei- einen
satanischen Menschen schreiben, der mit unerhört morallosen

Filnns die Massen bis zu delirisehen Zuckungen
aufreizte, ein Satann. der Filnns verfasste, bei dereu Beschauen
sich clas Publikum in perversenn Krämpfen wände. Alan
denke sich necle gesetzliche Schranke entfernt, und ein
spekulativer Teufel liesse solche Films zirkulieren; bald
würde die Menge in stumpfer AVillenlosigkeit, einem
hypnotischen Zwange folgend, fiebernd nnnd von Perversität
verzehrt sich in clie Kinos stürzen, wie jene zahllosen
Unglücklichen, die sieh denn Opiumrausch in die Arme werfen.

Man wird zugeben, dass in der Kinennatographie
Dämonen schlummern, che nur fluì ein die Gesetzlichkeit u.
eben eleu Willen zur Moral zuiückgebannt bleiben.

Dieser AVille zur Alni al nun muss selbstredend in
eisten Linie den Erzeugern von Filmen eigen sein; irgendwelche

bedeuienden Abweichungen nach der schlimmen
Seite hin macht ja die Zensur unmöglich; aber auch ein
zensurierter Film, der im Grunde genommen clas Prädikat

unmoralisch verdient, wird niemals im guten Sinne
wirken. An dieser Tatsache lässt sieh leider nichts
ändern. AVenn es also den Fabrikanten aus kapitalistischen
Rücksichten beliebt, solche an der Zeusiirgrenze balan-
zierende Films in die AVeit zu setzen, so gibt es faktisch
nur eiu Mittel, die uimnoralisene AVirkung zu beheben:
der Theaterbesitzer führt das Bilcl nicht auf. Lies wird
aber nie geschehen. Ich weiss sehr wohl, class ich damit
an die Achillesferse der kinematographischen Theater-
praxis gerührt habe, weiss genau, wie hier clas'unweigerliche

Muss mit dem idealen AVollen oft bis zur A'erzweif-
luiig ringt. Unweigerlich weist das Hauptbuch des

Theaterbesitzers auf die Notwendigkeit, die Einnahmen
zu erhöhen, was gleichviel bedeutet, wie: einen zügigen,
möglichst an der Zensurgrenze bal anzielenden Film zn
bringen, uncl alle idealen A'orsätze manch eines
Theaterbesitzers, nur wirklich moralische Films rollen zu lassen,
werden durch die lnar>e Notwendigkeit elend in den Staub
geschleudert.

Und dennoch gibt es einen, ich möchte sagen, goldenen

Mittelweg für die Theaterbesitzer, der dem unweigerlichen

AIuss uncl dem idealen AVollen gleiclnermassen
entgegenkommt, einen AVeg, den ich die Methode des

pädagogischen Kinodirektors nennen will, eine Praxis, die von
Theaterbesitzern da uncl dort geübt - - nnncl mit Erfolg
geübt wird. Dieser goldene Mittelweg läuft dahin aus, clas

Publikum für die moralischen Films zu erziehen. Und

zwar verfährt nnan dabei genau so, wie in den

Korrektionsanstalten mit den Zöglingen vorgegangen wird; man
lässt ihnen zunächst alle ihre Übeln Gewohnheiten, um
ihnen ganz unvennnnenkt nach uncl mach eine neue Lebensart

beizubringen. So, wie sich ein grosser Prozentsatz
solcher Korrektion«insassen dauernd bessern lässt, genau

sincl nnr vorn n^eiiseisi sKKsnsis- Von iinn sinci sie er-

iiiiii.
nnrnsekst inirssen vir nns einen VnssnKiioK rnit äenr

Ketssssn, vorsnt es snkourint: ciis Zäorsi. Dis Dinsrnsto-

srsvirie Ksnn nrorniiseK ocier nnrnorsiiselr vD'Ksn, cins ist

nntirriiek, isi ciis seikstverstsnäiieks Doiss zscisr Dross-

nrnekt. Dntsn vir nirs einen VnssnKiieK ciie VirKnnssn
ciss DicKtKiicies ins DeciseKinis, sie sinci nseKKsiiiser sis

siie DeKtiire, ein veit stärkeres Dinicinn, sis ciss sn-

sokriekene Wort. I^Isn Dsss iecien I^Isnn, cier seirt ocier

nenn 8tnncisn seirvere Dsncisrireit verrielrtet irst, vss
iinn nsssiert, venn er sn ein Dne!r KsrsnssKt. Dr virci
ssstsksn, cisss er in veniZer sis nvei ÄDnnisn sinniekt.

Dns DinoKiiä Ksit ikn vseir, es Ksnnt ciss VnZe cies Ds-

seksners vie nrit ciern DiieK cier 8eKisnse. Dies ist cisr

Drnnci, vsrrrnr ciie Dineinstosrsnirie VirKnnsen srcs-

iiirt, ciis siis KiiÜKen Diiirsr cier Veil niernsis nn ernieisn

vsrrnöSSN- vorn DinoKiici Zsirt sine snKAestivs Nisekt sns,

es strskit seinen InKsit voiikonnnen in clen DeseKsner

irineiu, eine ssistiss Diusnstion sskt von cisr DilcitiseKs

in cisn ?!nseksnsrrsnrn, es isi, sis «K ciie VirKiieKKeii, sii
clss, vss cier Dnerstenr snt cisn Diirn Ksnnts, in cisn Ds-

seirsnsr nnriiekorozinieri vnrcie, ^isn ist sornit irnstsncis,

in zecisnr Din« cisr Drcie «Isieirneitis so nncl sovieie ^len-
«eirsn nrii ssistissn DrieKnissen nn tiriien, ikre DecisnKen

nn KeKerrseKen, iirr Dsvnssisein irr Ksstiurnite DsKnen nrr

lenken, Dnci ciies tss'tssüek. Die DrieKnisss sksr Kreisen

in cisn DsKirnen sDsr ciisssr DssoKsnsr noek eine n^eitisns

veiter, sis Könnsn iirr DecisnKenieKen nnstiiiien ocier ssr
rirre Dsnäinnsen Keeintinssen. Die Dinonrstos'rsizlrie Kst
cienrnsek so nnci sovieie Älenseiien cier Drcie in ikrsr
VIscKt: sis Ksn nrorsiiseir ocisr nnnrorsiisek srrt sis sin-
virken.

Vss vnncisr, venn sseiriieire Denner ciie vonr Dino
Kervorserntene DrsZ-s cier r^Iorsi tiir nnsekensr viektis
Ksiten. Ds ist inr Desritt, cien Deisi cier Kistionen nn tor-

rnen. Dss nntiorrsie Devissen, ciis nsiiousisn äcissis nnci

ciis DrnnclsnsieKtsn iider DsKsnstnKrnns vercien zsns

sein, ciie cier Diirn ins VoiK trnst. ^.Ker ciie VnsieKten

iiker ciss, vss nrorsiisek nnci nnnrorsiisck sei, ssirsn nn-

ssinsin nnssinsncier. I>Isn srrirrt es erst sn cien Doisen!
Vor siiern Koururi es nnt ciis VoiKsnrorni sn, nnci ciis ist
von cisrzsnissn cisr Derrsnvsii vesentiieir verseiriecisn.

Die ^.nnsknre nnnriiok, cisss ciie Konvsniionsiis i^Iorsi snt
cisr Asnnen Veit ciieseike ssi, ist sin tnncisrnsntsisr Dn-

tnnr. Von cisn ^lorsisnseirsnnnsen cies seirveineriseksn
Dsnern «cisr ciss snsirsiiseiren 8eKstniieiriers Ksnn ciis

^lorsi cier Vsrenirsnsinscieirerr — nrn nnr ein Dsisnisi nu

vnirien — niekt ieken. Ds sinci s'snn snciere DsKsnsrieK-

tnnsen in cienr einen nnci in cien snciern ursssAsKenci. Diiii-
ien vsrcisn sis inciesssu siie: ciieser Diirn ist ciss. vss rnsn
snt, iener ciss, vss rnsn sekieeirt nennt. Iek ssse tiür-
isn; cisnrit virci nsiirriieir uieirts sekesseri. Denn es ist

zs ssrscisnn ein irrieksincies De iii Iii, von etvss nn vis-
sen, cisss es nnnrorsiisek ist. ^nrr ciieses DrieKein ssin
seiriiessiiek ciie s^nne DrocinKtivitst rruinorsiiseker Dr-
nenZnisse sns.

Vir KsKen ssseksn, cisss äis Dinenrst«srsnKis ssssn-

iiksr cier DeKiiirs eines Dneires nusieiek snssesiivsr
vD'Kt. ^DtKin nrnss sneir ciss DnurorsiiseKe snr DinoKiicis
nnsisiek tieter iur Dsiniit cies Dsseirsners Kstten KieiKen.
Die 8seKe sieiit so, cisss rnsn nrittsist cier Dinernstosrs-
pirie ein VoiK irkerksnpt rniniereu Könnte. Dieser Ds-
äsnks nriissts sin tssnisrsncies ^lotiv tiir sinsn 8eKritt-
steiier Kiiäen. Dr Könnte sin ntuiriseires DneK iiker einen
sstsniseksn üäsnseken sein eiKen, cier nrit nuerkört nrorsk
iosen Diiurs ciie cissssn Kis nn cieiirisekeu ^neknusen nnt-
reinie, ein 8stsn, cier Diirns vertssste, Kei cieren DeseKnnen
siek ciss DnKiiKnnr in perversen Disrnnten vsncie. i^Isn
cienke sieir zecis sssstniieke 8enrsnKe entternt, nnci ein
sosknistiver Dentei iiesse soieke Diiurs nirkniiereu; Ksici
virrcie ciis VIense in stninpisr ViilsniosisKsii, sinsnr Kvn-
notiseken n^vsnss toisenci, tiekernci nnci von Derversitst
ver^eirrt siek in ciie Dinns stiirnen, vie iene nnKIiosen Dn-
siiiekiieken, ciie siek cienr OninrnrsnseK in clie ^,1-ine vsr-
tsn. ÄIsn virci nnseken. cisss in cier DinenistosrsnKis
Dsinonsn sekiniuureru, ciie nnr clnreli ciie desecniielikeit n.
el,eii cleu Villen nnr Viorsi nnrirekseknnnt läeiksn.

Dieser Vrlls nrn ^lorsl nnn uinss ssikstrscienä in
srstsr Dinie cisu Drnensern von Diiursu sissu sein; irssuci-
vsieke Kecienteucien VKveielinnsen nseli cier sekiiuiinsn
8eite Kin rusekt is ciie tensnr rnnnösiiek; sker snek ein
nsnsnrierter Diinr, cier inr Drnncie ssnoinnren cins Drscii-
Kst nnnrorsiiselr verciient, virci nienrsis irn snien 8inne
virken. ^.n ciieser DstsseKe issst sieir ieicier niekts sn-
ciern. Venn es siso cien DsKriKnnten sns KsnitsiistiseKen
DiieKsieliten Keiieirt, soieke nn cier ^ensnrsrenns Ksisn-
nierencie Diiins in ciis Vslt nn sstnsn, so siki ss tsktisek
nnr ein Zäiitei, ciie nnnrorsiiseks VirKnns nn KeKeKsn:
cier IKsstsrKssiinsr tiikrt ciss Diici nieiit snt. Dies virci
sber nie sssekeken. Ieii veiss sekr voki, cisss iek cisnrit
sn ciie ^eiriiiesterse cier Kinenrst«srsnKiseKen DKenter-
prsxis ssrirkrt KsKs, veiss ssnsn, vis Kier ciss nnveiser-
iieke HInss nrit cienr iciesien Voiien ott Kis nnr Vernveit-
Kurs rinst. Duveiseriielr veist ciss DsnirtKueii äes

DiresterKesitners snt ciie XotvenciisKeii, clie DinnsKnrsn
nrr erköiren, vss sisiekviei i>ecientet, vie: einen niisissn,
inösüekst nn cier ^ensnrsrsnns Kslsnnisrsncisn Diinr nn
Krinssn, nnci siie icissisn Vorsstns nrsnck eines lirsstsr-
Kesiinsrs, nnr virkiiek rnorsiiseke Diiins roiien nn isssen,
vercien äurek ciie Ksrte KiotvenciisKeit eienci in cien 8isnK
sesekiencieri.

Dnci cisnnoeii siki es einen, ieii nröeirte ssZen, s«iäe-

nen Älitteives Dir ciis DiisstsrKssitnsr, cisr cisnr nnvsissr-
iieken üänss nnci cisrn icissisn Voiien sisiekernrsssen ent-

sesenkonnnt, sinsn Vss, äsn iek ciis MstKocis äss pscin-

s«sisoken DinociireKtors nsnnsn viii, sins Drsxis, ciis von
DiissisrKssitnsrn cis nnci ciort senkt — nnci rnit Drtois
ssiikt vircl. Dieser sokiene ^Dtteives isriit cisirin sns, ciss

DnKiiKnnr tiir ciis urorsliseiien Diinrs nn ernieken. Dnci

nvnr veri'sirrt insu cisKei ssusn so, vie in cisn DorrsK-
iionssnstsiten nrit cisn Wsiinsen vorsessnssn vii'ä; insn
issst iknen nnnsekst siie ikre irkein DevoiinKeiten. nin
iknen Äsnn nnverirrerkt nseir nnci nnek eins nsns DsKsns-

si't KeinnKriiisen. 80, vis sieir sin s^ssssr Dronentsstn
soieker DorrsKiionsinsssssn cisnsrnci Ksssern insst, ssnnrr
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so kann man einen grossen Prozentsatz des Kinopublikums

für moralische Films erziehen. Auf den ersten

Blick mag cler Vergleich zwischen Korrektionsanstalt und

Kino etwas gewagt seheinen; fasst man indess die

Angelegenheit schärfer ins Auge, dann wird jeder Einsichtige

sieh sagen, dass es für den Kino doch nur eine Ehre
sein kann, als eine Erziehungsstätte des A~olkes zum
Gefallen am Guten und Moralischen betrachtet zu werden.

Uebertragen wir das Beispiel der Korrektionsanstalt auf
eleu Kino, dann gib es also für den Direktor, seinenn
Publikum zunächst die Lieblingsstüeke zu lassen (wix meinen

hier natürlich unter Lieblingsstucken „unmoralische".)

Dann beginnt der Direktor langsam, zwischen
diese Stücke hinein wirklieh gute Filnns zu geben, sie vorerst

ganz unmerklich einzustreuen. Dann wird der
Zeitpunkt kommen, wo da- Programm halb ans ..unmorali¬
schen" halb aus nur guten Stücken besteht. Ist das
Publikum so weit nach, dass es ohne Minnen diese Mischung
hinnimmt, so kann getrost eine weitere Reduktion cler

prickelnden Sujets Platz greifen, wobei aber zu beachten
wäre, dass man unter guten Films nicht blos Naturbilder

verstehen soll, gibt e- doch -oviele spannende uucl
dabei doch hochmoralische Stücke. Auf diese Weise wird
dem Publikum graduell der Gefallen an niederer Sensation

entrissen und -ein Geschmack auf die sittlich
wertvollen Films gerichtet.

[eh darf liier betonen, dass ich es gar nicht wagte,
einen solchen AVrsehlaiï zu machen, w enn ich nicht
andern Munde von erfolgi eichent Theaterbesitzern wusste:

es geint! Das Volk isl lenksam. Jeder Staatsmann weiss,

wie fügsam die Mas-e ist, sobald -ie durch die richtigen
Mittel fügsam gemacht wird. Eines alter tut dabei not,
eines ist unfehlbar, soll ein fühlbarer Umschwung zu¬

stande kommen, eines dürfen clie Theaterbesitzer nicht
aus den Augen lassen: clie Solidarität. Es ist ein
Verbrechen, wenn ein einzelner Kinobesitzer unter die Würde
aller seinei Kollegen hinabsteigt uncl mit niedern. rohen
uncl wirklich im vollsten Sinne unmoralischen Films eine

grosse Kundschaft an sich zu îeissen versucht. Solch ein
Einzelner ist dann fähig, die pädagogische Reformarbeit
der tüchtigen und ehrbaren Theaterbesitzer auf lange
Zeit hinaus zu schädigen,

Der Kinodirektor aber, der erkannt hat. class er auf
das AAk erzieherisch zn wirken vermag, kann neben denn

Blick auf den materiellen Gewinn nnit Goethes Tasso

sagen :

..Da- Edle zu erkennen ist Gewinnst, cler

nimmer uns entrissen werden kann."

Vorstandssitzung
vom 3. September des S. L. A".

AA gängig des genauen, im nächsten Heft erscheinenden"

AVontlaute- dieses Sitzungsprotokolls können vir
unserm Leserkreis mitteilen, da-s der A~orstand des S. L.

V. beschlossen hat, zur Zeit keinen A'ertrag mit dem

Filmverleiker-Verband der Generalversammlung des

schweizen. LichtspieltheateAVerbandes zu empfehlen,
bezw. t - sei auf den Abschluss des vorliegenden
Vertragsentwurfes nicht einzugehen.

Die nächste au—ei ordentliche Generalversammlung
des S. L. V. findet Montag den 24. September inn ..Du

Nord" in Zürich statt. Näheir- wind noch bekanntgegeben.
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Zum schweizer, Kinotag

Da.s schweizerische Finanzdepartement in Bern richtete

an den S. L. V. folgendes Dankschreiben, welches

wii an die-ei Stelle gerne veröffentlichen:

Bern, den IS. August 1917.

Schweiz. Lichtspieltheater-Verband
Bein.

Wir sind beauftrag - Ihnen den Empfang Ihre-
geehrten .an den Schweiz. Bundesrat gerichteten Schrei-
I ens vom 15. dies zu bestätigen, dem wir di'1 Summe von:

Fr. 13.5110. - in 1 Posteheck entfalteten.

Wir weiden diese Summe wuiischgemäss zu Guus

der Familien cler notleidenden AVehrnnänner, der an
Tuberkulosen eikiaukten Soldaten u. s. w. verwenden.

Indem wii vom Restinhall Ihres Geehrten bestens
A o] merkuug nehmen, beehren w in uns. Ihrenn Verbände,
sowie der Association Cinéniatograpkiaue Romande, für

OCDOCDOCDOCDOCDOCDS'
0 ü

undschau * Echos. 5 c

o c
OCDOCDOCDOCDOCDOC^OCLDO<SSXL>CDOCDOCDOCD<>CDCD^

diese hochheizige Zuwendung im Namen des Bundestage-

hiermit den verbindlichsten Dank auszusprechen.

Mit vorzüglicher Hoekacbttinj

Schweizerisches Finanzdepartement
• sig. Motta.

Der amerikanische Film-Export im Jahre 1916.

Der von der Kannnner für den amerikanischen Au-sen-

unnd Innenhandel herausgegebene Geschäftsbericht über

Herstellung und Export bedruckter Filnns für clas Jahr
1916 macht noch keinen Anspruch auf Genauigkeit. Der

Filmhandel zieht sich in Amerika immer mehr auf
bestimmte Plätze zusammen, wodurch die Kontrolle über die

Jahresorzeugnisse wesentlich erleichtert wird. Es gibt
aber immer noch eine ganze Anzahl kleiner Plätze, von
denen gemamele Angaben schwerer erhältlieh sind. Die
Praxis hat jedoch Aiittel am die Hand gegeben, die es

ermöglichen werden, in den kommenden Jahren die erzeug-

so Ksnn rnsn einen Zrossen Dronenissin cies DinonnKii-
Knrns tür rnorsiiseks Diiins sinisken. Vnt cisu ersisn
DiieK rnsS cier Ver^ieieK nviseken DorrsKtionssnstsii nnci

Dino eivss AevsZt sekeinen; tsssi insn inciess ciie Vin
KeieKenKeit seksrter ins ^ngn, cisnn vnci ie6sr DinsieK-
tis^e sieii ssZen, cisss es iiir cien Dino cioek nnr eine DKre

sein Knnn, sis eine DinieKnnZsststte cies Volkes nnrn Ds-

isiisn srn Dnren nnci ^iorsiiseken i>etrsektet nn vercieu.
DeKertrssen vir ciss Deisniei cier DorreKtionssnstsii sni
cien Dino, cisnn Ziit es siso iiir cieu DirsKior, seinein DnK-

iiknni nnnseirst ciie DieKiinFSStüeKe nn isssen i,vD' nrsi-

nen Kisr nstüriiek nnter DieKiinAsstüeKen „nninorsik
seke".! Dsnn Ke^innt cier DireKior isnAssnr, nviseken
ciiese 8tüeKe Kinein virkiiek Ante Diiins nn Asken, sie vor-
erst ssnn nninerkiiek einnnstrenen. Dsnn vir'ci cier TeiD
nnnkt Koninien. vo ciss Drosrsrnrn KsiK sns „nninorsii-
seken" KsiK sns nnr Znrtsn LtiieKen KesteKt. Ist ciss DnK-
iiknin so vsit nsek, cisss ss «Kns ^Inrren ciiese Vliseiinn^
Kinniinnit, so Ksnn getrost eiue veitsre DecinKtion cisr

nrieksincisn 8n.iets Distn breiten, voksi sker nn KsseKisn

vsrs, cisss rnsn nntsr Znitsn Diims nieiit Kios XstnrKii-
cier versteken soii, sikt es cioek sovieie spsunencie nnci
ciskei cioek KocKinorsiiseKe 8tüeKe. Vnt ciiese Veise virci
ciein DnKiiKnni Z-rscineii cier Detsiien su uiecierer 8enss-
tion entrissen nnci sein DeseKinneK snt clie siiiiiek vert-
voiien Diinis seriektet.

Iek cisrt Kisr Iretonen, cisss iek es Fsr niekt vsgte,
einen soieiieu VorseKisA nn rnseken, venn ieii nieiit sns
cieni ^Inncie von ertoiZreieiien Diiesteriresitnern vüsste:
ss sekt! Dss VoiK ist ieuksnin. -lecier 8tnstsiusnn veis?,
vie tnS-ssni ciis nissse ist, soksici sie cinrek ciie rieKÜFen
Nüttel tiig'ssui KeniseKt virci. Dines sksr tnt cis.Kei not,
eines ist nnteKIKsr, soii ein rüKÜrsrer Dnrseiivnnzr nrn

stsncie Kornnren, eines ciürten ciie DKesterKesitner niekt
sns cien Vnsen isssen: ciie 8oiicisritst. Ds ist ein Vsr-
KrseKsn, venn ein einneiner DinoKesitner nnter ciis Viircle
siier seiner DoiieSen KinsKsiei^i nnci nrii nieciern, roken
nnci virkiiek irn vollsten 8inne nninorsiiseksn Diinrs sins

Zrosse DnnciseKstt sn siek nn reissen versnekt. 8oieK ein
Dinneiner ist cisnn tslrig-, ciis pscisANFiseKe DetorrnsrKsit
cier tüeKÜAen nnci ekrksreu DKesterKesitnsr nnt isnZs
^eit Kinsns nn seKscÜAen.

Der DnnociiieKior sker, cier erksnnt Kst, cisss er sut
ciss ^ oik erniekerisek nn virken vernrsZ, Ksnn neken cisin

DiieK snt cisn instsrisiisn Devinn nrit DoetKss Dssso

LSASN:

„Dss Dciie nn erkennen ist Devinnst, cisr

niinnrer nns sntrisssn vsrcisn Ksnn."

VorstsncissitnnnA
vorn 3. 8errtenrKer cies 8. D. V.

Vors-s'nKNA cies K-ensnen, inr useksten Dett erseken

neucien Voitlsntes ciieses 8itnnnAsnrotoKolls Können vir
nnserin DeserKreis initteiien, cisss cier Vorstsnci cies 8. D.

V. KeseKiosseu Kst. nur n^eit Keiuerr VertrsA ruit ciein

Diiniverieiiier-VerKsnci cier öenersiverssnrnrinnF cies

seiiverner, DieKtspieitKester-VerKsucies nrr ernntekien,
Kenv. es sei snt cien VKseirinss cies vorlieAenclen VertrsAS-
eiitviirtes nickt einnn^eiien.

Die nselrste snsserorcientiieke DenersiverssrnrninnA
cies 8. D. V. tinciet ^lontsK cien 31. 8epternKer inr „Dn
Xor,I" in nnirieir ststt. XsKeres virci noek KeKsnntSS-
?eken.

0

0

ciiese KoeKKerniAe ^nvencinnA irn Xnrnen cies Dnncies-

rste« iiiernrit cien verkrnciiieksreu DsnK snsnnsirreeken.
Xnni sciiveiner. DinotsZ,'.

Dss sekvsineriseke Diirsnnciensiteinent in Dern riein
tete sn cisn 8. D. V. toiSsncles DsirKseKreiKeu, veieires

vir sn ciieser 8teiie Kerne verött'entiieiieir:

Dein, cien 18. VnZnst 1917.

8eKvein. DieKtspieitKester'Verirsnci
Dein.

Vir sinci KesnttrsKi, Iknen cien DrnntsnZ,' Ilires AS-

einten ,sn cien 8eKvein. Duiiciesrst AerieKteteu 8eirreK
Kens vorn 1ö. ciiss nn KsstsiiAen, cieirr vir ciie 8nnrrne von:

Dr. 13Ml).— in 1 DosteKeeK entt'siteten.

VK vercien ciiese 8nrnine vrinseirAeriisss nn Dnnsteu
cier Dsnriiien cier notieicien cien VeKrrnsnner, cier sn Dn-

KerKniosen erkrsnkten 8oicisren n. s. v. vervencisn.

Inciein vir vonr Destiiliisit liire« Deeiirten Kestens

VorinerKnu? ueiiNleu, KeeKre i> irern > c rksncie,

sovis cier Vssoeistion K'inenistoKisirKicine Donrsncie, Dir

)iir vornÜSiieKer DoeKseKtnnK

Leirveineriseires Dinsnnciensrteinent
> si^. Flotts.

Der sn'.eriksviseke Diinr Dxport ini ZsKrs 1916.

Der von cisr Dsinnrer tür cien suieriksniseken Vnssen-

nnci InnenKsuciei KersnsSeFsKene DeseKsttsKerieKt iiker

DerstsiinnS nnci Dxport KecirneKter Diiins tür ciss äskr
1916 inseiit noek Keinen Vnsnrneir snt Densni^Keit. Der

Diiniiisnciei niekt sieii in VineriKn iininer nrekr snt Ks-

stiininte Distne nnssinnisn, vocinrek ciis Doniroiis iiirsr ciie

'IsKresernenAnisss vesentiiek erieiektert virci. Ds AiKt

sker iininsr noek eine Asnns ^.nnski Kleiner Distne, von
cienen Aensnere Vn^silen sekverer eiksitlieli sincl. Die
Drsxis Kst zecioek ^iitlei sn ciie Dsnci Asg'sKsn, ciis ss sr-
inöKiieiien vercien, in cieu Koinrneucieu äskrsn ciis srnsnI-
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